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8. August 2014
 Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 01.08.2014

und Antwort des Senats
- Drucksache 20/12579 -
Betr.: 
Wie viele gefährliche Tiere werden in Hamburg privat gehalten?

Auch in Hamburg werden zahlreiche Giftschlangen, Skorpione, Spinnen und andere gefährliche Tiere wildlebender Arten gehalten, deren Bisse, Stiche oder Berührungen gesundheitsgefährdend oder im schlimmsten Fall tödlich sein können. Die Haltung und der Umgang mit diesen Tieren wurden mit dem im Oktober 2013 in Kraft getretenen Hamburgischen Gefahrtiergesetz (HmbGefahrtierG) und einer analog vom Senat erlassenen Durchführungsverordnung umfassend reglementiert. 
Nach dem Gefahrtiergesetz muss jeder, der gefährliche Tiere wildlebender Art hält und halten möchte, deren Haltung bei den Bezirksämtern melden und von diesen genehmigen lassen. Ferner gibt es in der Durchführungsverordnung klare Festlegungen zu Haltungseinrichtungen und Transport. Darüber hinaus müssen die Halter ihre entsprechenden Kenntnisse in Sachkundebescheinigungen nachweisen. Gleichzeitig muss ein ausreichender Tierschutz gewährleistet sein. Den Hamburger Haltern wurde für die Meldung gefährlicher Tiere eine sechsmonatige Übergangsfrist bis April 2014 gewährt. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1.  
Wie viele gefährliche Tiere im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung werden aktuell von Privatpersonen in Hamburg gehalten? Bitte die Häufigkeiten je Tierart angeben.

Im Rahmen eines Antrags auf Erteilung einer Haltungsgenehmigung nach dem Hamburgischen Gefahrtiergesetz (HmbGefahrtierG) wurden folgende Tierzahlen festgestellt:

	Tierart
	Tierzahl

	Giftschlangen
	262

	Riesenschlangen
	10

	Skorpione
	4

	Spinnen
	1

	Echsen
	7


2.  
Wie viele Menschen wurden seit Oktober 2013 durch nach dem HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere in Hamburg verletzt? Bitte monatsweise bis heute aufschlüsseln.

Der zuständigen Behörde sind ausschließlich Daten bekannt, die von Hamburger Krankenhäusern erfasst werden. 
Die ausgewertete Diagnosestatistik der Hamburger Krankenhäuser für 2013 liegt der zuständigen Behörde noch nicht vor.
Für 2012 sind nach der Internationalen statistischen Klassifikation der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme unter der Rubrik „Toxische Wirkung durch Kontakt mit giftigen Tieren“ zwei Unfälle mit Schlangengift erfasst. 
Eine abrufbereite oder kurzfristig auswertbare Statistik, die speziell nach Verletzungen durch in der Durchführungsverordnung zum Hamburgischen Gefahrtiergesetz (HmbGefahrtierDVO) aufgeführte gefährliche Tiere differenziert, wird in den Hamburger Krankenhäusern schon aufgrund der Seltenheit derartiger Vorkommnisse nicht geführt.

3.  
Wie viele Halter sind seit Oktober 2013 der Melde-/Genehmigungspflicht nach dem HmbGefahrtierG bei den zuständigen Bezirksämtern nachgekommen? Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken und Tierarten angeben.

Im Bezirk Eimsbüttel ist ein Halter von Giftschlangen, Echsen und Spinnen, im Bezirk Hamburg-Mitte ist ein Halter von Giftschlangen, im Bezirk Hamburg-Nord sind drei Halter von Riesen- und Giftschlangen und im Bezirk Wandsbek sind neun Tierhalter, die Skorpione, Echsen, Riesenschlangen und Giftschlangen halten, der Melde-/Genehmigungspflicht nachgekommen. Im Bezirk Bergedorf wird aktuell bei einem Tierhalter geprüft, ob eine gehaltene Schlange unter die Vorschriften des HmbGefahrtierG fällt. 

4.  
Wie viele Einsätze von Feuerwehr, Polizei und weiteren Diensten gab es seit Oktober 2013 im Zusammenhang mit im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestuften Tieren? Bitte monatsweise unter Angabe der entsprechenden Tierart und nach Bezirken aufschlüsseln.

Die Polizei und die Feuerwehr führen keine Statistik im Sinne der Fragestellung. 
Zur Beantwortung wäre für die Polizei eine händische Durchsicht von 2.359 Vorgängen zur Rubrik „Tiere“ erforderlich, die Feuerwehr müsste ihre Einsatzunterlagen seit Oktober 2013 händisch auswerten. Dieses ist in der für die Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit nicht möglich.

5.  
Wie viele Genehmigungsanträge für im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere wurden seit Oktober 2013 positiv beschieden? Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken angeben.

Seit Oktober 2013 sind im Bezirk Hamburg-Nord zwei Anträge und im Bezirk Wandsbek acht Anträge positiv beschieden worden. Weitere Anträge sind noch nicht beschieden oder haben sich durch               Wohnortwechsel erledigt.

6.  
Wie viele Genehmigungsanträge für im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere wurden seit Oktober 2013 aus welchen Gründen und mit welchen Folgen für Halter und Tiere negativ beschieden? Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken angeben.

Seit Oktober 2013 sind in den Bezirken keine Genehmigungsanträge negativ beschieden worden.

7.  
Wie viele im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere wurden seit Oktober 2013 beim Hamburger Tierheim abgegeben? Bitte monatsweise und nach Tierarten aufgeschlüsselt angeben.

Im Juli 2014 wurde im Hamburger Tierschutzverein von 1841 e.V. (HTV) eine Bananenspinne als Fundtier aufgenommen.
Im Dezember 2013 wurde ein Teppichpython (Unterart unbekannt) abgegeben. Im Juni 2014 wurden zwei Boa constrictor (Unterart unbekannt) im Rahmen einer Pfändung sichergestellt. Aufgrund fehlender Bestimmung der Unterarten kann keine Aussage darüber getroffen werden, ob diese Tiere unter die Regelung des HmbGefahrtierG fallen. 

8.  
Wie viele im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere können aktuell maximal im Hamburger Tierheim untergebracht werden?

Grundsätzlich ist die Aufnahmekapazität abhängig von der Art und Größe des unterzubringenden Tieres. Aktuell ist die Aufnahmekapazität niedrig anzusetzen, da der Tierbestand während der Sommer- und Ferienzeit sehr hoch ist.

9.  
Wie viele im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestufte Tiere sind aktuell im Hamburger Tierheim untergebracht?

Derzeit sind ein Tigerpython und eine Boa contrictor (Unterart unbekannt) als Pensionstiere im HTV untergebracht.

10.  
Erachtet das Hamburger Tierheim die eigenen, aktuell zur Verfügung stehenden Kapazitäten für die Unterbringung von im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestuften Tieren als ausreichend?

Die erfragte Einschätzung des HTV liegt außerhalb des Verantwortungsbereichs des Senats und der parlamentarischen Kontrolle der Bürgerschaft und wird daher auch vom parlamentarischen Fragerecht nicht erfasst.

11. 
Bei welchen im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestuften Tieren ist die maximale Aufnahmekapazität des Hamburger Tierheims aktuell erreicht? 

Siehe Antwort zu 8.

12. 
Was passiert mit im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich eingestuften Tieren, die beim Hamburger Tierheim untergebracht werden sollen, wenn die Aufnahmekapazität für die entsprechende Tierart bereits komplett ausgereizt ist? 

Für die Unterbringung von gefährlichen Tieren im Sinne des HmbGefahrtierG werden bei Bedarf neben dem HTV Unterbringungsmöglichkeiten in anderen Einrichtungen herangezogen.

13. 
Wie hoch schätzt die zuständige Behörde die Zahl der im Sinne des HmbGefahrtierG und der dazugehörigen Durchführungsverordnung als gefährlich einzustufenden, aber noch nicht bei den zuständigen Bezirksämtern gemeldeten Tieren in Hamburg ein? 

Der zuständigen Behörde liegen keine Daten vor, nach der die gewünschte Abschätzung vorgenommen werden kann.

14. 
Welche Vereine und Verbände sind in Hamburg berechtigt, Sachkundenachweise im Sinne des HmbGefahrtierG auszustellen? 

Das HmbGefahrtierG sieht keine Regelung vor, die bestimmte Vereine und Verbände zur Ausstellung eines Sachkundenachweises berechtigt. Sachkundebescheinigungen, die von Vereinen oder Verbänden ausgestellt werden und als Sachkundenachweis vom Antragsteller eingereicht werden, können von der Vollzugsbehörde im Rahmen einer Einzelfallentscheidung anerkannt werden.

15. 
Wie viele Sachkundenachweise im Sinne des HmbGefahrtierG wurden seit Oktober 2013 erbracht und von welcher Einrichtung wurden diese jeweils ausgestellt? 

Es wurden 13 Sachkundebescheinigungen erbracht, die von der Deutschen Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde und dem Verband Deutscher Vereine für Aquarien- und Terrarienkunde e.V. ausgestellt wurden. Ein Antragsteller hat seine Sachkunde durch eine andere Behörde aufgrund artenschutzrechtlicher Regelungen nachgewiesen. 

16. 
Wurden seit Oktober 2013 bereits Bußgelder o.ä. wegen Verstößen gegen das HmbGefahrtierG verhängt? Wenn ja, wie viele, warum jeweils und in welcher Höhe jeweils? Bitte aufgeschlüsselt nach Bezirken angeben. 

Nein.

17. 
Welche Einrichtungen sind in Hamburg für die Kontrolle der Einhaltung des Gefahrtiergesetzes zuständig und wie werden diese Kontrollen genau durchgeführt? Bitte für jede Einrichtung die Anzahl der Personen, die mit Kontrollen auf Einhaltung des Gefahrtiergesetzes befasst sind, den entsprechenden Wert in Vollzeitäquivalenten sowie aktuelle Vakanzen inklusive des Grundes für die jeweilige Vakanz angeben. 

Für den Vollzug des Gefahrtiergesetzes sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fachämter Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt der Bezirke zuständig, die Fachaufsicht obliegt der Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz. Kontrollen erfolgen anlassbezogen. Für diese Zusatzaufgabe wurden keine personellen Ressourcen geschaffen. Es sind keine Vakanzen bekannt. Der Kontroll-ablauf ergibt sich aus der HmbGefahrtierDVO.
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